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DAS 8 . CAPITEL

Von der Sünde

Das Wort Sünde ist unter diesen Heiden sehr bekant , und müszen ge¬

stehen , dasz sie Sünder sind . Wie denn auch einige mit Worten sich sehr

ihrer Sünde wegen beklagen können und frey bekennen , dasz alles ihr

Tüchten und Trachten von innen und auszen lauter Sünde sey , wie denn

ein Autor von sich also schreibet : Ich bin ein Sünder , mein Leib ist durch

und durch verderbet , in meinem Hertzen ist lauter Unreinigkeit . Gott , sey

meine Zuversicht ! Alles was ich thue , ist böse ; vergieb mir meinen Unver¬

stand nach deinem groszen Verstände , Adekkalapaddu . Wie wohl auch

einige unter ihnen gefunden werden , die aus Hoffarth und selbst - einge¬

bildeter Heiligkeit nicht gestehen wollen , dasz sie Sünder sind . Und ob

man ihm solches gleich aus ihren Worten und wercken genugsahm demon -

striret , so pflegen sie doch zu sagen , dasz dergleichen ihnen nicht vor Sünde

zugerechnet werde . Solche Leute findet man sonderlich unter den Brama -

nen und unter den Kirigeikaren , die stets mit vielen äuszerlichen wercken

ümgehen , und darbey sich einbilden , dasz dergleichen opus operatum sie

ohne Sünde mache . Der übrige Hauffe läszet sich gar gerne von der Sünde

überzeugen , hat aber gantz irrige Meynung von den Sünden . Denn diese

Heiden statuiren alle insgesammt , dasz Gott anfänglich nicht nur allein das

gute , sondern auch das böse geschaffen habe , dahero machen sie Gott zur

Ursache der Sünden , und pflegen sich gemeiniglich mit diesen Worten zu

entschuldigen , wenn sie der Sünde wegen bestraffet werden : Siehe , Gott

hat mich nicht anders erschaffen . Es steht in meiner Stirne alles geschrieben ,

dasz ich nicht anders thun kan , etc . Dieses Principium machet , dasz sie

der Sünde keinen groszen widerstand thun , sondern ihr die freye Herr¬

schafft laszen . Unterdeszen halten sie doch die Sünde vor etwas böses ,

und sagen , dasz man sie ernstlich vermeiden solle , so viel als einem Men¬

schen möglich . Dahero findet man allendhalben in ihren büchern viele

Sünden specificiret , die man meyden und unterlaszen soll . Ja fast alle

diejenigen Sünden , so in den zehn Geboten verboten ( ausgenommen die

Sünde wider das erste Gebot ) haben sie gleichfals verboten , und setzen

sowohl zeitliche als ewige Straffe darauff , wo man sie thue . Wie denn

ein Autor unter ihnen hiervon also schreibet : Ein tugendsamer Mensch

hat keine Gemeinschafft mit eines andern Mannes weibe , trincket keine

Sure ( welches ein starcker tranck ist von Kokus - bäumen , darinnen man

sich voll trincken kan ) , stiehlet nicht , spielet nicht , schlüget auch niemand
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todt ; derjenige aber der solches thut , wird nicht nur allein von jederman

in der weit verachtet , sondern nachdem er solchen Schimpff und Schande

ausgestanden , wird er auch in die Hölle geworffen , Aschäraköwei vs . 38 ,

und im folgenden 39 . Versicul heiszet es : Ein weiser redet keine Lügen ,

begehret nicht des Nächsten gut , hat keine unreine Liebe , und machet der

andern Gesinde nicht abspenstig . Wer aber diese 4 dinge thut , geräth

nicht allein bey den Menschen in Schimpff und Spott , sondern ist auch den

Göttern miszfällig und gehet zur Höllen . Item im 53 . Versicul : Ein

tugendsamer soll nicht parteyisch seyn und nicht solche Rede führen , die

dunckel und unverständig ist , noch unanständige dinge reden , auch anderen

nicht nachspotten noch böses nachreden . In Summa alle diejenige Sünden ,

die wir Christen in dem wort Gottes und in andern büchern specificiret

haben , dieselbe haben diese Heiden gleichfals unter sich specificiret , und

lehren , dasz man alle nach Möglichkeit vermeiden solle . Man findet auch

in ihren büchern , dasz sie darwider beten , wie denn einer unter ihnen der

Sünden wegen also seufftzet : O Gott , lasz mich deine Gebetsformuln

hochschätzen , damit ich nicht durch weit , Geld und frauen - Liebe im Ver¬

stände verwirret werde und in solchen Lüste versincke , Baramaräschiamalei

vs . 25 , und wiederum : Komm , als ein guter priester , und mache , dasz die

Sünde aus der Geburt ( oder Erbsünde ) als Staub zerstübe , id . vs . 60 . Was

anlanget die Huhrerey - Sünde , so ist sie zwar sehr gemein unter diesen

Heiden , gleichwohl aber wiszen sie selbige sehr schädlich abzumahlen , und

davor zu warnen . Wie eben dieser Autor hiervon also schreibet : Die

Huhren geben einen schädlichen Gifft von sich 1 . durch die Augen ,

2 . durch ihr Lachen , 3 . durch ihr Reden und 4 . durch ihre brüste , damit

sie ihre Liebhaber bestricken möchten , id . vs . 52 . Dahero seufftzet dieser

Autor darwider und spricht : O Gott ! schencke mir deinen fusz ( oder

gnade ) , dasz ich nicht gerathe in Huhrerey , noch der Huhren ihre worte

glauben oder nach ihren brüste gelüsten lasze , und in solcher Sünde umb -

komme , Gieb mir die schöne Seeligkeit , dasz ich nicht freundschafft suche

mit den bösen sündlichen Huhren , noch die Zeit vergeblich zubringe , id . vs .

5 , 6 . Von der Straffe solcher Huhrerey - Sünde erzehlen sie folgendes

Exempel 1 ) . Es war zur Zeit des Königes Kuloddunkapandieti ein fecht¬

mann Nahmens Panabaddec . Dieser hatte grosze Liebe zu Gott . Er

war ein Meister in der fecht - Kunst , und lehrete solche Kunst allen anderen .

Er hatte unter anderen einen Discipul , der hiesz Tschidden . Dieser war ein

sehr groszer Held im fechten , und wüste alle Stösze und lüstige Handgriffe

von sich abzu lehnen . Dahero richtete er vor sichselbsten eine fecht - Schule

an , und informirete andern als ein Meister in dieser Kunst . Des Panabad -

ders frau war sehr schön und Wohlgestalt . Dieser sein gewesener Discipul

erwegete nicht , dasz er seines Lehrmeisters frau vor seine Mutter zu aesti -

miren und zu fürchten hätte , sondern als Panabadder in die Pagode zu sin¬

gen gegangen war , so ergrieff er seine frau bey der Hand ümb mit ihr

>) Vgl . Taylor , op . cit . 1, pag . 75 (no . 27 ).
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Unzucht zu treiben . Als sie aber anfieng zu schreyen : O Tschokkanaiager !

du wollest Richter seyn ! und mit solchem Geschrey hinaus gieng , wurde

dem Tschidden bange und lieff aus dem Hausze . Zur selbigen Stunde

erschien Tschokkanaiagen in der Gestalt des Panabadders , hatte das fecht -

gewehre umbgehänget , gieng hin zu Tschidden , ruffte ihn hinaus , dasz er

mit ihm fechten solte . Als sie denn nun mit einander fechteten , wiesz er

ihm alle fecht - actiones , die er wüste . Da sprach Tschidden zu ihm : Du

hast zu mir gesaget , wie du mir alle Handgriffe in solcher Kunst gezeiget

hättest . Er aber sprach : Kom , ich will dir alle solche Kunstgriffe weisen ,

und hieb ihn erstlich diejenige Hand ab , mit welche er die frau ergriffen

hatte . Nachmahls zerhieb er ihm das Hertz , worinnen er solches böse ge¬

dacht . Darauff schnied er ihm diejenige Zunge ab , wormit er solche

Schandthat verlanget . Darauff hieb er ihm den Kopff herunter . Alsdann

gieng er in des Panabadders Hausz , da ihn denn die fecht - Schüler nach -

folgeten . Sobald als er dahin kam , verschwand er . Zur selbigen Stunde

kam auch der Panabadder aus der Pagode nach Hausze . Als er solches

alles von seinen Discipuln hörete , fragt er seine frau , was vor seitsahme

Sachen Vorgängen wären . Alsdenn erzehlet sie ihm , wie der Tschidden sie

bey der Hand gefaszet , sie aber alsdann geschryen , dasz Gott möge Richter

seyn , worauff Gott ihn vielleicht getödtet haben möchte . Als Panabadder

wieder hin in die Pagode gieng und Zusehen wolte , so fand er das fecht -

gewehr zur Seiten des Tschokkanaiagens , und alle sahen , wie sein gantzer

Leib voller Blut war . Dahero kam allen eine furcht an und Panabadder

erkante , dasz es Tscholckanaiager gethan habe , dafür er ihn priese . Dieses

Gerüchte kam vor dem Könige Kuladunkapandien , der da in die Pagode

kam und den Panabadden grosz Reichthum verehrete , welchen er zugleich

auff einen Elephanten setzen und allendhalben in der Stadt herümführen

liesz . Den Gott Tschokkanaiager aber ( nehmlich sein Bildnis ) liesz er

abwischen , that Tranck - und Speiszopffer an ihn , und als er ihn solcher¬

gestalt nebist der Ankeiakänämmei ( seiner frau ) verehret , sandte er den

Panabadden nach Hausze , und er selbsten begab sich auch wieder in seine

Residentie . Im 26 . Diruwileiadel . — Dergleichen Historien von Sünden¬

straffen wiszen sie gar viel zu erzehlen , und geben damit zu erkännen , dasz

die Sünde Gott miszfällig sey und nichts als lauter Straffe nach sich ziehe .

Dahero haben sie sehr viele Arten ersonnen , dadurch sie sich von Sünden

losz machen möchten . Weil sie aber von Christo , dem eintzigen Sünden¬

tilger nichts wiszen wollen , so machen sie sich hierinnen viele vergebliche

Mühe , und können nachmahls weder zur Vergebung der Sünden noch zu

der innigen Krafft gelangen , in welcher sie den Sünden widerstehen und

selbige von sich ablegen könten . Welche unter ihnen annoch die Ver¬

nünftigsten und Verständigsten seyn wollen , die bekennen zwar , dasz

allein Gott die Sünde vergeben müsze und uns davon befreyen könte , aber

sie wiszen nicht durch wen , und auff was Art und weise . Dahero ob sie

gleich aus natürlichen Kräfften , durch Creutzigung des fleisches und durch

Verleugnung der weit , sich ziemlich von den groben ausbrüchen der Sünde
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enthalten können , so sind sie doch ohne glauben an Christum , stehen auf

ihrer eigenen Gerechtigkeit , und können in solchem Zustande weder die

Vergebung der Sünden , noch die nötige göttliche Krafft zur Ablegung der

innerlichen greuel des hertzens erlangen . Was auszer diesen wenigen den

gemeinen Hauffen solcher Heiden anlanget , so verfallen sie alle auff gar

abergläubische Mittel von Sünden losz zu werden , welche ihnen ihre pries -

ter vorschreiben . Einige meynen durch stetes waschen sich von Sünden zu

reinigen , andere suchen durch Wallfahrten von ihren Sünden losz zu

werden , andere durch Allmosen und durch Auffbauung der Ruhehäuszer ,

andere durch Opffer , andere durch sonderliche buszarten , andere durch

tägliche und öfftere Recitirung gewiszer Gebetsformuln . Wie denn ein

gewiszer Autor unter selbigen eine sonderliche Gebetsformuln vorschreibet ,

dadurch alsobald alle Sünden wegfliehen sollen . Wenn einer , spricht er ,

offtmahls diese Worte nach einander hersaget : Atägarä , Tschiwätschiwa ,

Schambu , Tschangava , Keschawa , Ambigapäga , N agadewa , Poganilakända ,

so körnt Tschiwen ebenso hurtig zu ihm gelauffen , als eine Kuh zu ihrem

blockenden Kalbe , und die Sünden fliehen von ihm , ebenso geschwind als

die Vögel wegfliegen , wenn man mit Steinen nach sie wirfft ,

Kirtitscharekkum , vs . 2 . Item in folgenden 3 . und 4 . Versicul schreibet er

also : Wer da mit Glauben diese Worte spricht : Tschiwatschiwa , so wird

Tschiwen gleich vor ihm stehen , und Emen wird kommen und seine

Verehrung vor ihm machen , Letschimi ( des Wischtnums weib und göttin des

glücks ) wird bey ihm wohnen , seine Sünden werden aber so von ihm Weg¬

gehen , als der Thau vor dem Angesicht der Sonne . Saget einer solche

worte bey seinem Tode , so wird er seelig , er mach seyn wie er will . Wer

diese worte Tschiwatschiwa einmahl spricht , dem wird Tschiwen sein Reich

übergeben . Wer sie aber zweymahl nacheinander spricht , dem ist Tschiwen

zum Schuldner worden , und kan ihn solches nicht bezahlen , etc . So gar

törichte Mittel schreiben die Bramanes den armen Leuten zur Vergebung

ihrer Sünden vor , welche denn auch mit groszem glauben angenommen

und practiciret werden . Dahero wenn sie niesen , oder gähnen , oder

erschrecket werden , oder sonsten etwas thun , so haben sie immer diese

worte im Munde : Tschiwatschiwa . — Was anlanget die Reichen und

groszen Herren unter ihnen , als Könige , fürsten , und grosze Bediente , so

haben sie auszer diesen noch viele andere Mittel , wodurch sie sich nach

der Instruction ihrer Bramanen von Sünde losz zu machen suchen . Einige

laszen sich wägen , stellen sich in die ein wage - Schale , und in der andern

Wage - Schal legen sie so viel geld als schwer sie sind . Solches geben sie

den Bramanen , da sie denn zugleich ihnen alle ihre Sünden mit gegeben

haben , sie mögen derselbigen gleich noch soviel gethan haben . Der Bra¬

manen der solches nimt , pfleget nicht lange darauff zu leben . Dahero es

offtmahls schwer fällt , ehe ein König oder groszer Herr einen zur solchen

Abnehmung seiner Sünden bekommen kan . Diese Art , von Sünden losz

zu werden , heist in ihrer Sprache Duläwarumdtikkiradu . Hiernebst machen
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einige eine grosze Menschenfigur , so aussiehet wie ein Teuf fei , bekleiden

sie mit gantz schwarzer 1 ) leinwand 1 ) , füllen sie inwendig voll mit einer

Art feldfrucht Ellu genant , welche fast den Senffkorn gleich ist und gute

öhle giebet . Auswendig behengen sie solche figur allendhalben an Ohren ,

am Halsze , und an den Armen mit güldenen und silbernen Ringen , binden

an beyden Armen gebindel Gold von hundert , zweyhundert und mehr

Reichsthalern , setzen solches bild auff Bretern , worunter zwey Räder sind ,

dasz es kan fortgeführet werden . Derjenige , der solches hat machen laszen ,

ümb damit seine Sünde weg zu geben , der stehet nahe darbey . Alsdenn

kommt ein Biamanen , hat sich allendhalben wohl mit der Asche von Kuh -

Müst bestrichen und in seinem Gesichte lauter schwartze Tipehen gemacht .

Diesen fraget der Sünder , ob er hiermit alle seine Sünden zugleich hinweg¬

nehmen wolte . Wenn er denn ja spricht , so gieszet er ihm waszer auff die

Hand , und hat ihm hiermit alle seine Sünden übergeben . Darauff wendet

er alsobald sein Angesicht von dem Bramanen , und siehet ihn wieder an .

Der Bramanen nimt solches , führet darmit fort , und behält alles vor sich .

Diese art von Sünden losz zu werden nennen sie Kälatanum , und wird

sonderlich in Todes - Kranckheiten von Königen verübet . Dergleichen soll

vor einigen Jahren durch einen Ramanaikken allehier in Tranquebahr ge¬

schehen seyn . Man saget aber , dasz der Bramanen , der solches Geld mit

den Sünden über sich genommen , am dritten Tage gestorben sey . Einige

sagen , sie sterben aus furcht alsobald , einige aber meynen , dasz es von der

auff ihm verbandten Sünde und vom Teuffel herkäme . Andern haben

wieder eine andere Art , ümb ihre Sünde zu verkauffen : sie machen von

Eisen ein Schaff oder einen groszen Raben , setzen eine Menschenfigur

darauff mit schwarzer Leinwand ausgekleidet , und mit einigem Gold und

Silberschmuck behängen . In der Hand geben sie etwas Geld , etwan 50 , 100

oder mehr Reichsthaler . Da körnt denn gleichfals ein Bramanen , thut seine

vorige Ceremonien , läst waszer auff seine Hand gieszen , zum Zeichen dasz

er solches Mannes sünden insgesammt über sich genommen ; darauff nimt er

solches alles und gehet davon . Solche sünden Verkauffungs Art wird von

ihnen Schäriesuratänum genant . Ferner haben die grosze Könige und

reiche Herren auch diese art von ihren Sünden losz zu werden . Sie laszen

sich ein gantz neu Bett - gestühl machen , legen gantz neue betten und Haupt -

küszen darauff nebst einer seidenen decke . Alsdenn leget sich der Sünder

darauff , und ist wohl behängen mit seidenen Kleidern mit silbernem und

güldenem Geschmeide , so als wie ein König sich zu kleiden und aus zu

zieren pfleget . Alsdenn kommt ein Bramanen , läszet waszer in seine Hände

gieszen zum Zeichen , dasz er solches Sünders Sünde alle über sich genom¬

men . Darauff nimmt er zugleich das Bette und alle Kleidung nebst den

Schmuck , den der König an hat , also , dasz er nichts an sich behält , ohne

dasz seine bedienten ihm ein fleckigen Carthun geben , dasz er seine Scham

bedecken kan . Hierdurch meynet er denn nun von allen seinen Sünden frey

’) Zweite Hand : schwartzen Cattun .



72 ZIEGENBALG ' S MALABARISCHES HEIDENTHUM

zu seyn . Solche art der Sündetilgung wird von ihnen Alinkinatänum ge¬

nant . Wiederum haben sie noch eine andere Art von Sünden losz zu

werden . Sie ruffen auff einmahl 1000 Bramanes zusammen und geben

ihnen allen zu eszen . Wenn sie alle gegeszen haben , läszet derjenige solche

zu sich kommen , der sich von seinen Sünden losz machen will , giebet einem

jedweden etwas Betel Areck und 1 fano . Da denn ein jedweder , der

solches empfangen , einige Körner von gelbem gemachten Reisz auff solchen

Sünder wirfft und darbey einige worte spricht . Hierdurch sollen denn

alle seine Sünden hinweg genommen seyn . Dergleichen Art nennen sie

Sägastirapo schanum . Item einige Könige wenn sie gefährlich krank sind ,

laszen sie in einen groszen Saal vor sich viel tausend Malter Nellu schütten

( wovon der Reisz gestoszen wird ) und geben in drey Tagen freyheit , dasz

jederman , er mag seyn grosz oder klein , Mann - oder Weibespersohnen ,

mag zu ihm kommen , und solche Nellu hohlen , da denn alle Zeit in Zusehen

des Königes einer jeden persohn 8 Meschen nach unser Masz gegeben

werden . Alle diejenige , die solches empfahen , ruffen dem Könige ein

Wunschwort zu . Hiermit meynet er seine Sünden wären zugleich weg

gegeben . Solches nennen sie Puditänum . Auch thun sie wohl dieses , dasz

sie einen oder mehr Btamanen ein Dorff geben , dadurch sie ihre Sünden

zugleich mit über sich nehmen sollen , welches sie Putänum nennen . Hier -

nebst suchen sie sich auch hierdurch von ihren Sünden losz zu machen , dasz

sie von neuen eine feine Pagode auffbauen , darinnen die Götterfiguren und

das Lingum setzen , auff ihre Unkosten solche Pagode sammt allen be¬

dienten unterhalten , und allerley herrliche festtage darinnen anrichten .

Solches halten sie vor ein solches Mittel , dadurch auch die allergrösten

Sünden hinweg genommen werden , und dergleiche Art nennen sie Tschi -

walingabbrateschtei . Noch haben sie einige andere Art von ihren Sünden

sich losz zu machen , nehmlich solchergestalt , dasz sie ein Hausz bauen ,

darinnen einige Leute setzen , und Unkosten hergeben , dasz täglich eine ge -

wisze anzahl Bramaner oder Antigöl oder frembdlinge oder andere Armen

unterhalten werden , und solches nicht nur allein bey ihren Lebenszeiten ,

sondern auch nach ihrem Tode , wo sie einiges Vermögen hinterlaszen .

Könige und andere vornehme Herren fangen solches grosz an , die anderen

aber müszen es nach ihrem Vermögen einrichten . Dergleichen Art nennen

sie Anatänum . Auch pflegen sie sich hierdurch von ihren Sünden losz zu

machen , dasz grosze Herren entweder ihre eigene töchter an arme Leute

mit einer groszen Ausgabe verheyrathen , oder dasz sie gantz arme Leute

auffnehmen und auff ihre Unkosten stattlich verheyrathen , solches nennen

sie Kanigatänum . Einige wenn sie sich von Sünden reinigen wollen , nehmen

sie gute Kühe , ruffen die Bramanes , streichen den Kühen die Schwäntze ,

haben in der Hand , wormit sie den Schwantz bestreichen , ein Fano und

etwas Betel Areck , welches herunter in des Bramanen Hand fält , wenn

derjenige , so ihm seine Sünde übergiebet , waszer auff der Hand gieszet .

Solche Art von Sünden losz zu werden , nennen sie Kotanum , und ist sehr

gemein auch unter den geringen , die da nicht mehr als eine Kuh geben .
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Gemeiniglich pfleget es bey diesen auff ihrem Todtbett zu geschehen .

Wiederum sind einige die sich folgender Gestalt von ihren Sünden losz

zu machen suchen , nehmlich sie gehen an einen Ort , da viel Bäume Nellikei

genant , beisammen stehen , ruffen 50 , 100 und mehr Bramanes dahin ,

kochen ihnen Reisz und allerley Eszwaren . Wehrend 1 ) der 1 ) Zeit

waschen sich die Bramanes und verrichten ihre Ceremonien . Nachmahls

speisen sie zusammen . Unterdeszen gehet derjenige , der sich hiermit von

Sünden losz machen will , hin und wüschet sich auch , bestreicht sich mit

Aschen von Kuh - Müst und von Sandelholtz , gehet hin zu den Bramanen ,

thut vor ihnen allen einen fuszfall , richtet sich wieder auff , bleibet vor

ihnen stehen und hat die Hände Creutzweisz über die Brust geleget . Die

Bramane r recitiren ihre Mandirangöl oder gebets - formuln , und unter

solchem recitiren giebet ihm ein jedweder Bramanen einige Körner von gelb

gemachten Reisz in die Hand , welche er auff sein Haupt wirfft . Darauff

empfähet er von den Bramanen den Seegen und gehet nach Hausze . Dieses

wird von ihnen Wänaposchamtm genant . Es haben diese Heiden noch

eine andere gantz gemeine art von Sünden sich zu befreyen unter sich ,

welche hierinnen bestehet . Sie ruffen 15 , 20 , 30 , 50 oder wohl 100 Antigöl

in ihr Hausz und geben ihnen eszen . Wenn sie kommen , wüschet derjenige ,

so sich von seinen Sünden loszmachen will , einem jedweden die füsze , und

nimmt allezeit von eines jedweden füszen etwas abtrop ff elendes waszer

und trinkt es . Wenn er allen die füsze gewaschen , läszet er sie schichten¬

weise in seinem gepflasterten Hoffe nieder setzen , leget ihnen anstatt der

Teller , grosze feigenblätter vor , thut allerley Eszwahren mit Reisz darauff ,

leget mitten im Hoffe ein neu Tuch , wie sie anstatt der Kleider umb sich zu

binden pflegen , nebst eine Reihe perlen Ruddirätschangöl genant , auch

einen Buttel mit Kuh - Müst - Asche nebst Betel Areck , fällt darauf vor ihnen

allen nieder auff die Erde und thut einen demütigen fuszfall . Wehrend

der Zeit , als er lange mit dem Gesicht auff der Erde lieget , nennen die

Antigöl die Nahmen der vornehmsten Götter , und versichern ihm , dasz

solches als ein groszes Opffer vor die Sünde von den Göttern werde ange¬

sehen werden , sprechen endlich diese Worte : Arägarä , welches wort alle

mit erhobener Stimme nachschreyen , und darauff mit Meer - Schnecken zu

pfeiffen anfangen , welches pfeiffen weit und breit gehöret wird . Alsdenn

stehet der niedergefallene wieder auff , die Antigöl binden das Lingum ,

welches sie in Tüchern eingewickelt umb Halsz hengen haben , auff , machen

allerley Ceremonien über dem Eszen , das vor ihnen stehet , welches denn

ein Speiszopffer heiszen soll , weil sie alles dem Lingo wiedmen , und selbiges

darüber halten . Wenn solche Ceremonien verrichtet seyn , so geben sie

denjenigen der solches angestellet , den Seegen und wünschen ihm allerley

Gutes . Dieser gehet hin zu den vornehmsten unter ihnen , der als ein

priester ist , leget die eine Hand auff seinen fusz und mit der andern Hand

bedecket er sein eigen Maul , da ihm denn solcher vornehmste Anti mit

’) Hs .: Wehrender .



74
ZIEGENBALG ’S MALABARISCHES HEIDENTHUM

Dimnuru oder Kuh - Müstasche bestreichet . Hierauff fangen die Antigöl

an zu eszen , er aber gehet bey ihnen allen herum , und nimmt einige Brocken

von ihnen , die er theils selbst iszet , theils den übrigen im Hausze mittheilet .

Die übrigen Brocken aber verwahret er in ein Leinwände als ein groszes

Heiligthum , und iszet allezeit , wenn es gedörret worden ist , gantz wenig

davon , welches denn eine sonderliche geistliche Medicin seyn soll , und von

ihnen Badigalaboraschädum genant wird . Die gantze Art aber , sich von

Sünden losz zu machen , heist Maieschurapuschei . Hiernebst sind auch

einige , die auff ihrem Todtbette ein Testament machen , und von ihrem

eitesten Sohne eine gewisze Versprechung nehmen , dasz er nach ihrem

Tode allezeit in dem selbigen Monat und an dem selbigen Tage , darinnen

sie sterben würden , ein Allmosen unter gewiszen Verrichtungen der Bra -

manen im Hausze austheilen solte , welches denn der Seele des Verstorbenen

zu gute kommen soll . Solchergestalt haben sie viel hundert arten , wodurch

sie sich von Sünden losz machen und die Seeligkeit erwerben möchten ,

meynende , dasz es mit solchen äuszerlichen Dingen ausgemacht sey , und

dasz Gott dadurch wegen ihrer Sünde werde versöhnt werden . Und damit

sie in solchem ihrem Aberglauben desto mehr gestarket werden möchten ,

so haben sie in ihren büchern viele Historien solcher persohnen , die sehr

grosze Sünder gewesen , aber alsobald wegen recitirung einer Gebetsformul ,

oder durch benennung ihrer Götter - Nahmen , oder durch Allmosen , oder

durch waschen in besonderen Flüszen , oder durch ein geringes Opffer an

ihre Götzen die Seeligkeit erlanget haben sollen , wie sonderlich dergleichen

Exempel in dem 25 . Spielwerck der Götter zu finden ist 1 ) , allwo sie ge¬

schrieben , dasz ein Bramaner - Sohn seine Mutter beschlaffen , seinen Vater

getödtet , und andere abscheuliche Sünden begangen habe , wodurch er zwar

diese Straffe über sich gezogen , dasz er allendhalben hat flüchtig seyn

müszen , und endlich gantz rasend geworden ist , aber als er nur einsmahls

nach , Madurei kommt , sich daselbst im Teiche bey der Pagode wüschet ,

und seine Ceremonien vor dem Gott Tschokkanaiagen machet , so werden

ihm nicht allein seine Todt - Sünden alsobald vergeben , sondern er erlanget

auch annoch in dieser weit grosze Glückseeligkeit . Solche Exempel und

alle vorerzehlte Sündentilgungs - Arten machen denn solche Heiden sicher ,

dasz sie sich nicht von ihren Sünden rechtschaffen bekennen möchten .

*) Vgl . Taylor op . cit . vol I , pag . 75 (n 0. 26 ) .
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